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fcftafl Souwarow im obern Älöntftaf nieftt ber fegte

Sluöweg »erriegett würbe.

Solche unb noeft meftrere anbere gragen muß

©eneral ßlaufewig meftr ober weniger unbeantwortet

laffen. Diefe unauflöslichen Probleme ter Äric^öge*
fcftidjte betreffen meiflenö bie fdjwacften fünfte ber

Operationen; eß ift begreiftief) wie ffe in ten Sude*

tittö abffcfttlicft mit ©ttflfcftmeigen übergangen werten;
aber in ben Operationöjournalen fodte man billiger
SBeife barüber Sfuöfnnft erftalten. *)

ßö wäre »iedeicftt nodj auf antere SBeife über

tiefen wichtigen ^Junft einiges Sicftt jit erftalten. Sn
ten ©egenten ter öftlicftcn ©eftweij, wo in jenen Da*

gen tie Äriegöbcgcbenftct'tcn »orffclen, leben gewiß

nodj meftrere juocrfäßtge Seute, tenen jene ßret'g*

niffe nodj jiemlicft frtfeft unb treu int ©ebäcfttniffe

fteften; befonberö fönnten bamaltge ©emeinböbeamte

unb ©cmcinböbüdjer genaue Sluöfunft geben, welcfte

Sataiflone, jQatbbrigabcn, unb Dioifionen ber Snfan*

terie, welcfte ©djwabroncit, Stegimenter nnb Dioi*
ffoucn ber ßa»adcrt'e in iftrer ©egenb in jenen Dagcit

einquartiert, »erpffegtwürben oter Stcquifftt'oncn ge*

maeftt ftaben. Slm beften wäre eö aber, wenn aui
ben Slrdjt'oen ber bamalö Än'egfüftrcttbcn SJiädjre bie

nötftigen Stftenftüde gcfdjöpft werben fönnten.

Guide militaire en Ilalie et dans les

Alpes.

Unter biefem Sitel tft »or furjem in Seipjig ein

©eftrifteften erfeftienen, baö, jwar nur auf 68 Duo*

bejfeiten jufammengebrängt, für bie ©djweij bodj »ou

befonterem Sntereffe unb niebt oftne SBicfttigfeit ift; wir
füftlen unö bafter »crpflt'djtef, bk ©eftwet'jerifdjen SJii*

litär*Seftörtcn, fo wie audj baö ©eftweijerifefte Of*
ft'jier*(*orpö auf baffelbe aufmerffam ju madjen.

Der Serfaffer tiefer intereffanten Srocftüre ift

*) Stnmerfung ber 9tebnftion. ©ctt bas'3Qcrf
bei ©'ii. S. in unfern Jianben i|i, ftnben wir ben

großen 2Dertft beffelben erfnnnt, unb ti in meftr
«15 einer Sejiebung unangemeffenbefunben, bie im
Saftr 1S3-1 gegebene erjn'ftlung ber eriicn ipa'Iftc
bei gctbjuge' »on 1799 für jeftt fortjtifc^cn. Um
nad) ©cn. g. noeft etivaei »Bertboollcä in biefem
gelbjugc ju geben, baju würbe »or Slllcm bie Sr«
Öffnung bet ätrefttoe nötftig fein, bte uui eben nieftt
ju ©ebote linnb.

^«iDtttfitie a;ilitär.3fitf*rit"t.

ein eftcmaft'ger ©crteral(tabö»Offfjier *), ber ade gelt,
jüge ber franjöfifcften Sieootution in Deutfcftfanb mit*
gemaeftt ftat. Son ISI4 bis 1831 war er tu Sta*
lieu angeftefft. Sn biefer tegtern geriete benugteer
feine freie Seit »orjüglicft in ben ©ominermoiiaten
ber Saftre 1827, 1S28 unb 1829 ju militärifeber Sie*

cognoSjieruitg biefeö Sanbeö unb ber ganjen Sttpcn*

fette unb unterfueftte aufmerffam baö Dcrraiit unb bie

Operationen ber Strmeen, bte in tiefer ©egenb 1799

ben Äricg geführt ftatten, fo wie and) bie Urfacfte iftrer

ßrfolgc ober Unfäde.

Um nüglidj ju fein unb nidjt bie grücfttc feiner
wäftrenb 3 Saftre mit SJlüftc unb Stnflrengung ge*

maeftten ßrfaftrungen uub Seobacbtungen ju »erlieren,
bietet er ben ©eneralftabö*Offtjieren ber Oeftrcicfti*

fdjen, granjöfffcften unb Sartinifcften Strmeen biefeö

SJiemotre jur Senugung an; baffelbe fodte iftnen ju
einer furjen Ueberficftt ber Dopograpftte, ter SJiärfefje

unt Druppenbcwegungen auf einem Ärt'egötfteatcr tie*

nen, auf bem ffe »iefleicftt cinft ju ftaiibeln berufen
fein fönnten, ju einem ffeftent güftrer burdj bie ftoften

Sllpenpäffe in allen Siidjtungeit, ber iftnen jugleicft bfe

günftigen Sagerplage uub pofitionen auf ben »erfeftie*

benen Operationstt'nien anteuten fodte.
SBir theilen unfern Sefern »orjüglicft baö mit,

wai auf unfer fcftweijcrifcfteö Saterlanb näftern Sejug
ftat.

Der erfte Slbfcftnitt entftäft einige Setracfttmtgeit
über tie Ärt'egöoperationen in Italien unb ten Stlpen.

Stbgcfeften »on einem adgemeitten Äriege, ter bai
Hfluptfrt'egötfteatcr anberö woftin jieften würte, nimmt
ber Serfaffer fofgenbe pott'tifdje ßontbinationen an:

1) Ärieg jwifdjen Oeftreid) unb granfreieft oftne

Hülfömacftt.
2) granfreieft im Süntnt'ß mit Sartinien gegen

Oeffreicf) einjig.
3) Oeiireiefj mit Sartinien gegen granfreieft

einjig.
Sei biefen brei ßontbinationen hängt ber Sluö*

gang beö Jgetbjugö gewt'fferinaßen »on ber feftnef*

len Sewaffnung unb Sereinigung einer beteiircnben

Slrmee ab. granfreieft genießt in biefer Sejieftung ei*

nen großen Sortfteil »or Oefirefcft. Son ber SBaftr*

fteit biefer Seftauptung wirb man ficft bureft bie Stn*

feftauung ber ©eueratfarte »on ßuropa fogleicft felbft

*) £>b franjofffefter ober ötireicftifdjcr/ geftt nieftt beut=

tieft aui) ber ©rocftiirc fter»or.
2
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schall Souwarow im obern Klönthal nicht der letzte

Ausweg verriegelt wurde.

Solche uud noch mehrere andere Fragen muß

General Clausewitz mehr oder weniger unbeantwortet

lassen. Diese unauflöslichen Probleme dcr Kriegsgeschichte

betreffen meistens die schwachen Punkte dcr

Operationen; cs ist begreiflich wie sie in den Bulletins

absichtlich mit Stillschweigen übergangen werden;
aber in den Opcraîionsjournalen sollte man billiger
Weise darüber Auskunft erhalten. *)

Es wäre vielleicht noch auf andere Weise über

diesen wichtigen Punkt einiges Licht zu erhalten. In
den Gegenden dcr östlichen Schweiz, wo in jenen Tagen

die Kriegsbegebenheiten vorfielen, leben gewiß

noch mehrere znvcrlaßige Leute, denen jene Ereignisse

noch ziemlich frisch und treu im Gedächtnisse

stehen; besonders könnten damalige Gemcindsbeamte

nnd Gemeindsbüchcr genaue Auskunft geben, welche

Bataillone, Halbbrigadcn, und Divisionen dcr Infanterie,

welche Schwadronen, Regimenter und
Divisionen der Cavallerie iu ihrer Gegend in jenen Tagen

einquartiert, verpflegt wurden oder Requisitionen
gemacht haben. Am besten wäre cs aber, wenn aus
den Archiven der damals Kriegführenden Mächte die

nöthigen Aktenstücke geschöpft werden könnten.

(^nicle militaire en Italie et clans les

^l^es.

Unter diesem Titel ist vor kurzem iu Leipzig ein

Schriftchen erschienen, das, zwar unr auf 68 Duo-
dczseiten zusammcugedräiigt, für die Schweiz doch von
besonderem Interesse und nicht ohne Wichtigkeit ist ; wir
fühlen uns daher verpflichtet, die Schweizerischen

Militär-Behörden, so wie auch das Schweizerische

Offizier-Corps auf dasselbe aufmerksam zu machen.

Dcr Verfasser dieser interessanten Brochüre ist

') Anmerkung dcr Redaktion. Seit das Werk
deS G n. C. in unsern Handen ist, haben wir den

großen Werth desselben erkannt, und es in mehr
als einer Beziehung unangcmcssen befunden, die im
Jahr i«i gegebene Erzcihlung dcr erlicn Hälfte
dcS FeldzugS von i799 für jetzt fortzusetzen. Um
nach Gcn. C. noch etwas Wcrthvolles in diesem
Feldzugc zu geben, dazu würde vor Allem die
Eröffnung der Archive nöthig sein, die uns cbcn nicht
zu Gebocc stand.

Hclveiisöe Miiiliir.Zeitschrisk.

ein ehemaliger Generalstabs-Offizier *), dcr aste Feld,
züge der französischen Revolution in Deutschland
mitgemacht hat. Von I8I4 bis I8^t war er in Italien

angestellt. In dieser letzter,! Periode benutzte er
seine freie Zeit vorzüglich in den Sommerniouaten
der Jahre 1»27, IM und 18W zu militärischer Re-
cognoszicrung dieses Landes und dcr ganzen Alpcn-
kette und untersuchte aufmerksam das Terrain und die

Operationen der Armeen, die in dieser Gegend 1799

den Krieg geführt hatten, so wie auch die Ursache ihrer
Erfolge oder Unfälle.

Um nützlich zu sein und nicht die Früchte seiner

während 3 Jahre mit Mühe und Anstrengung
gemachten Erfahrungen uud Beobachtungen zu verlieren,
bietet er den Gcncralstabs-Offizieren der Oestrcichi-

schen. Französischen und Sardinischen Armeen dieses

Memoire zur Benutzung an; dasselbe sollte ihnen zu

einer kurzen Uebersicht der Topographie, der Märsche

und Truppenbewegungen auf einem Kriegstheater
dienen, auf dem sie vielleicht einst zu handeln berufen
sein köunten, zu einem sichern Führer durch die hohen

Alpciipässc in allen Richtungen, der ihnen zngleich die

günstigen Lagerplätze und Positionen auf den verschiedenen

Operationsliiiien andeuten sollte.

Wir theilen unsern Lesern vorzüglich das mit,
was auf unser schweizerisches Vaterland nähern Bezug
hat.

Der erste Abschnitt enthält einige Betrachtungen
über die Kriegsoperationen in Italien und deu Alpen.

Abgesehen von einem allgemeinen Kriege, der das

Hauptkriegstheatcr anders wohin ziehen würde, nimmt
der Verfasser folgende politische Combinationen an:

1) Krieg zwischen Oestreich und Frankreich ohne

Hülfsmacht.
2) Frankreich im Bündniß mit Sardinien gegen

Oestreich einzig.

3) Oestreich mit Sardinien gegen Frankreich
einzig.

Bei diesen drei Combinationen hängt der Ausgang

des jFeldzugs gewissermaßen von der schnellen

Bewaffnung und Vereinigung einer bedeutenden

Armee ab. Frankreich genießt in dieser Beziehung
einen großen Vortheil vor Oestreich. Von dcr Wahrheit

dieser Behauptung wird man sich durch die

Anschauung der Generalkarte von Europa sogleich selbst

') Ob französische? oder östreichischer/ geht nicht deut'
lieh aus der Brochure hervor.
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ubcrjcitgen. SBenn man audj eine »oflfommene
©letchftci't in ber SJiilitär*3lbminifiration beiber ©taa*
ten annimmt nnb ben SJtangel an ©traßert unb brauch*

baren ßommunicationen »on ©eite Oeftreicftö nidjt
in Setracfttung jieftt, fo ftnben wir ftingegen einen

feftr großen Unrcrfcftieb in ben Diftanjen, bie bie

Druppcn jur ßrreieftung beö ©amntelplageö jurüd*
jufcgeit baben. Seite ©taaten ffnb an gläcftentnftatt,
Seoölferung unb H»lföqucflen ungefaftr gleicft, aber

granfreid) bittet ein regelmäßigeö Sicred, Deftreicft
bagegen ein ^aradefogramm beffen fürjere ©eiten

gegen SBeften unb Ofteit faum fta!6 fo groß ffnb ali
bie beiben großem. Der Serfaffer rarft bafter Oeft*
reich an, feine weftlicftcn ©ränjen gut ju befeftigen,
»orjüglicft baö gort guentcö unb bai gut gelegene

geltfircft.
Die ©eftweij hält er t'n topograpftffefter jpt'nftcht

für feftr rofefttig, bagegen iftre SJlifitärmacftt
für unbebeutenb, weil fie feine flehenbe
Strmee unterhalten fönne. Die geringe
Rabl von ßantonaltruppcn *) fönne einer
franjöfifcften ober öftreiebifeben Snoafion
nicht SBiberftanb leiften, tt'e ©djweij werbe
ftetö bem angeboren, ber fie juerft 6efege.

Ueber ben Unterftatt ber Slrmee bemerft er: in
ber ©eftweij folle man auf feine antere Sebenömirret
alö auf gleifcft ftoffen fclftft wenn man adeö baar

bejahten wollte; Siequifftt'onen wären eine graufamc
SJiaßregct nnb würben ben 3wed, bie ßinwoftner] für
ffet) ju gewinnen, gänjlicft »erfeftien.

©lüdtiefterweife bieten bte »iclcn Straßen unb
ßommunicationen auf ben Seen eine große ßrleicft*

terung für tt'e Serprooiantirung ber Druppen bar.
3m füblicften Dftcife ter Sdiwet'j liegen bie ftoften @e*

birge, im nörttieften tt'e nt'eberen. Sluö biefem Um*

flaute entliehen für tt'e Jtri'egöoperatt'onen jwei große
©eftwicrigfeireu: 1. für militärifefte Unterneftmungen,
ali SJiärfcfte unb Sewegungen, 2. für ben Unter*
halt. 3" Stauen tagegen fallen tiefe ©djroiet igtet*

*) Stnmerfung. Die Sefeftung bet ©djwetj bürfte
beim boeft etrond feftwieriger fein, als ber gcfdjäfttc
fterr 33crfaffer glaubt, ba bie geringe Saft! ber
cjatitonaftruppen (ctroa looooo—120000 OTcinn) iftre
rieten uortrefftidjen ^offtionen im ©ebtrge unb in
ben Slteberimgen üicüctet)t bod) nieftt fo teirijtcnfiau-
fei unb unpertbeibigt einem et'nbrt'ngenben Retnbe
überlaffen werben, ber überbtef; noeft oon SDiaffen«

Aufgeboten in »ylaufe unb dürfen ftef) gentrt ftiftlen
tonnte.

ten biö an ben guß ber ©ebirge, bie bte ßbene 6c*

granjen, ganj weg.
Der jweite Slbfcftnitt entftält bte Sefcftreibung ber

Straßen unb SBege, welcfte bie Scftwet'j unb Ober*
Stalten in »erfdjiebenen Siicfttungen bureftfeftneiben.

Sn ber Sticfttung »on SBeften naeft Oftcn bat bie

Scftweij fofgenbe gute Hanptftraßen:
1) Die Straße auö Dprol »on geltfircft itber

Siorfeftad) nadj St. ©aden, 3üricft, Saben unt
Srugg nach Safel. Diefe ift »ortrefflidj.

2) Die ©traße »on gelbfirch über SSerben6erg,
©rabö, über ben Serg naeft SSilbftauö, Sllt ©t. Softann,
SBatrwpt, über Hununefwalb naeft Ugnacft, ober »on
SSertenbcrg ober SJiapenfetb unb Siagag über Sar*
ganö naeft SSadenftatt, »on ba tängö bem See naeft

SBefen, »on ba auf bem reeftten Sintftufer naeft Scftän*
niö, Ugnacft, Siapperöwpl nnb 3üricft; ober auf bem

linfen Sintftufer »on SBefen naeft Urnen, Sacften unb

Sticftteröwpl naeft 3nricft; »on ba über Sremgarten,
SJtedingen, Senjfturg unb Ölten naeft Safel ober So*
lotftum auf bem linfen Sfarufer; oter auf beut reeft*

ten »on Senjfturg über Suftr, SJiorgentftaf, Hcrjogen*
budjfee naeft Solotfturn unt Siel. Stile tiefe Straßen
finb gut unb breit, auögenommen bie »on ©rabö nach

Sllt St. Softann unb tie längö tem SBaflenftätrerfec,
welcfte aber »on ter Siegierung »on St. ©alten »er*

beffert unb erweitert werten.
3) ^ie Straße »on Ugnacft unb Siapperöwpl über

Sacften, Stt'eftteröwpl unb Siftlbrud nach 3ug» nnb »on
ba auf ber einen Seite naeft Sujern, auf ber anbern
über Sinö auf bem linfen Sieußufer, ober aber über

SJtafcftwanbeit auf bem redjten naeft Sremgarten.
SJtan fönnte aueft über ben ßgel, ßinffetlen unb

Sdjinteflegi naeft Siftlbrud gelangen, aber tiefer SBeg

tft 4 bii 5 Stunten weiter unt obfcfton beffer alö ter
»ortge, toeft ftedenweife feftr fehwierig.

Snteß fönnte biefe Straße bennodj »on einer meftr

oter weniger ftarfen ßolonne cittgefeftfagen werten
tie fidj tann mit ter folgenben »ereinigen föunfe. Die

Straße »on ©cftiutelfegi nnb Siftlbrud nadj 3"3 ift
fcftmal, aber feftr gut, ba ber Soten feft unb tauer*

baft ift.
ßine »ierte Hauptftraße füftrt »on SBefen über

SJiofliö oter Stäfelö unb Sterftafl bureft bai Älön*

*) Die neue ©trage oon ßummelrcafö über Strafen,

@t. ©alten «ftappel unb gfeftenbaeft naefr 9tap*

periSroijt ertihrte fi29 noch ntcftt. &<¦ ift ber an«

bern über Uftnacft »oräujteftcn.
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überzeugen. Wenn man auch eine vollkommene

Gleichheit in dcr Militär-Administration beider Staa-
ten annimmt und den Mangel an Straßen und brauchbaren

Communicationen von Seite Oestreichs nicht
in Betrachtung zieht/ so finden wir hingegen einen

sehr großen Unterschied in den Distanzen, die die

Truppen zur Erreichung des Sammelplatzes
zurückzulegen haben. Beide Staaten stud an Flächeninhalt,
Bevölkerung und Hülfsqucllen ungefähr gleich, aber

Frankreich bildet ein regelmäßiges Viereck, Oestreich

dagegen ein Parallelogramm, dessen kürzere Seiten

gegen Westen und Osten kaum halb so groß sind als
die beiden größer«. Ter Verfasse? räth daher Oestreich

an, seine westlichen Gränzen gut zu befestigen,

vorzüglich das Fort Fuentes und das gut gelegene

Fcldtirch.
Tie Schweiz hält er in topographischer Hinsicht

für sehr wichtig, dagegen ihre Militärmacht
für unbedeutend, weil fie keine stehende
Armee unterhalten könne. Die geringe
Zahl von Cantonaltruppen *) könne einer
französischen oder östreichischen Invasion
nicht Widerstand leisten, die Schweiz werde
stets dem angehören, der sie zuerst besetze.

Ueber de« Unterhalt dcr Armee bemerkt er: in
dcr Schweiz solle man auf keine andere Lebensmittel
als auf Fleisch hoffen, selbst wenn man alles baar

bezahlen wollte; Requisitionen wären eine grausame

Maßregel und würden den Zweck, die Einwohner! für
sich zu gewinnen, gänzlich verfehlen.

Glücklicherweise bieten die vielen Straßen und
Communicationen auf den Seen eine große Erleichterung

für die Verproviantirung der Truppen dar.
Im südlichen Theile der Schweiz liegen die hohen

Gebirge, im nördlichen die niederen. Aus diesem

Umstände entstehen für die Kriegsoxcrationen zwei große
Schwierigkeiten: l. für militärische Unternehmungen,
als Märsche und Bewegungen, 2. für den Unterhalt,

In Italien dagegen fallen diese Schwierigkei-

') Anmerkung. Die Besehung der Schweiz dürfte
den» doch etwas' schwieriger sein/ als der geschätzte

Herr Verfasser glaubt, da die geringe Zahl dcr
C"!>lonaltmppen (etwa iooou«—t2«0vu Mann) ihre
viclen vortrefflichen Positionen im Gebirge und in
der, Niederungen vielleicht doch nicht so lcichtenKau-
fc5 »nd unvcrtbcidigt einem eindringenden Feinde
überlassen werden, der überdies! noch von Massen«
Aufgeboten in Flaute nnd Nucken sich gcnirt fühlen
!?!Mtc.

ten bis an den Fuß der Gebirge, die die Ebene bc-

gränzen, ganz weg.
Ter zweite Abschnitt enthält die Beschreibung dcr

Straßen und Wege, welche die Schweiz und Obcr-
Jtalicn in verschiedenen Richtungen durchschneiden.

In dcr Richtung von Westen nach Osten hat die

Schweiz folgende gute Hauptstraßen:
1) Tie Straße aus Tyrol von Feldkirch über

Rorschach nach St. Gallen, Zürich, Baden und

Brugg nach Basel. Tiefe ist vortrefflich.
2) Tie Straße von Feldkirch über Werdenberg,

Grabs, über den Berg nach Wildhaus, Alt St. Johann,
Wattwyl, über Hummelwald nach Utznach, oder von
Werdenbcrg oder Mayenfeld und Ragatz über Sargans

nach Wallenstadt, von da längs dem See nach

Wesen, von da auf dem rechten Linthufer nach Schän-
nis, Utznach, Rapperswyl und Zürich; oder auf dem

linken Linthufer von Wesen nach Urnen, Lachen nnd

Richterswyl nach Zürich; von da über Bremgartcn,
Mellingen, Lenzburg und Ölten nach Basel oder

Solothurn auf dem linken Aaruferz oder auf dem rechten

von Lenzburg über Suhr, Mergenthal, Herzogenbuchsee

nach Solothurn und Biel. Alle diese Straßen
sind gut und breit, ausgenommen die von Grabs nach

Alt St. Johann und die längs dem Wallenstädtcrsce,
welche aber von dcr Regierung von St. Gallen
verbessert und erweitert werden.

3) Tie Straße von Utznach uud Rapperswyl über

Lachen, Richterswyl und Sihlbruck nach Zug, und vou
da auf der einen Seite nach Luzern, auf dcr andern
über Sins auf dem linken Reußufer, oder aber über

Maschwandeu auf dem rechten nach Bremgarten,
Man könnte auch über den Etzel, Einsicdle» und

Schindellegi nach Sihlbruck gelangen, aber dieser Weg
ist 4 bis 5 Stunden weiter uud obschon besser als dcr

vorige, doch stellenweise fcbr schwierig.

Indeß könnte diese Straße dennoch von einer mehr

oder weniger starken Colonne eingeschlagen werden
die sich dann mit der folgenden vereinigen könnte. Tic
Straße von Schindellegi und Sihlbruck nach Zug ist

schmal, aber sehr gut, da der Boden fest uud dauerhaft

ist.

Eine vierte Hauptstraße führt von Wesen über

Mollis oder Näfcls und Nerstall durch das Klön-

') Die neue Straße von Huminelwald über Nyke»,
St, Gallen-Kappel und Eschcndaeh nach Rap-
vcröwyl exlstirte 1529 noch nicht, S>< ist der
andern über Utznach vorzuziehen.
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tftal unb ben Sragelberg nadj SJiiiorra, »on ba auf
einer Seite über Sbacft, Sdjwpj, Slrtft-uub Äüßnacftt

nadj Sujern; uub auf ter antern Seite »on SJiuotta

turdj bai H'cngcrtftat unb über ben Äinjig*Äutm nadj
Unter* Sdjäcftcit im Scftäcftentftalc, wo ffe ficft mit
ber erften Bereinigt, tt'e »on ©laruö tttreb baö Sitttft*

tftal unt über tt'e Salmwant nach Slltorf füftrt. Seite
SBcgc ffnb aber nur Saumwege unb höcftjicnö für
fleine guftrwerfe brauchbar.

Son Sujern naeft Sern füftren 3 gute Straßen,
nämlich: üftcr Surfee, jöuttrcnl unt Surgborf ober

»on Hilf"1'»! über ©umiswatb, ober aber »on Su*

jem über SJialtcrö, bie Sramegg, bai ßntlibueft unb

ßmmcntftal über Sangnau. Son Sern füftrt bie

©traße üöer Slarberg, linfö naeft Sceuenburg, redjtö
nadj Siel unt »on ta bureft baö SJiimfiertftaf naeft

spruntrut.
3m SJiuottatftafe ift ber SBeg nur für leieftte

guftrwerfe praftt'fa6el, »on ©cftwpj naeft Äüßnacftt
längö bem Sowcrjer* unb 3«gerfee »orjüglicft, »on
Äüßnacftt nadj Sujern, wirb er »erbefferr. *)

Die beiben ©fraßen »on Sujern burdj'ö ßnttibudj
unb ©urfee nadj Sem ffnb orbenrltcfj, biejenigen »on
Sern nadj Sieuenburg unb Siel »orjüglt'dj.

Die fünfte Hauptftraße füftrt »on ßftur über

Steicftenau, Diffentiö, Oberalp, Slnbermatt; »on ba

auf einer ©eite über bie gurfa unb®rimfet, auf ber

anbem über SBafen, baö SJlapenrftal, ben Suften*
berg unb baö ©abmentbal naeft Qaile im ©runb, wo
ficft bie beiben SBege wieter »ereinigen nnb über SJiet*

ringelt, Srienj, Unterfecn unb Spiej naeft SBtmmt'ö

im ©immentftal, »on ba über Rweiftmmeu unb Saa*
nen naeft Sude, Saufanne unb ©enf ober Sferten
füftren.

Son ßftur naeft Steicftenau ift bie ©traße gut,
»on ba naeft Diffentiö ift ffe für feieftte guftrwerfe
brauchbar; »ou Diffentiö naeft Slnbermatt unt weiter
über bie gurfa unb ©rimfet inö fyailetbal ift nur
ein ©aumweg; auf ber anbern ©eite füftrt eine große

©traße bii naeft SBafen,, »on ba biö inö ^aßfetfiat
rourbe früfter eine Straße für leichtere guftrwerfe an*

gelegt, bie aber jum £ftei( wieber öerfaden ift unb

jegt nur alö Saumweg benugt werben fantt.
Son SJiet'ringen naeft Srienj tft bie Straße gut, jj

»on ba bii jum Dftunerfee ttwai fcftmal aber prafti*
fabet für guftrwerfe, längö tem Dftunerfee 6iö SBim*

mt'ö fcftlecftt, bodj für leidjre SBagen ju benugen. Der
Dftcil »on SSimmiö naeft 3t»eifimnten unb Saiten
tft für große SBagen 6raud)bar. Son ta füftren große

Straßen naeft Sülle, Saufanne, Sferten, ©enf unb
Si»iö.

ßt'ne 6fe Straße füftrt »on Siautcrö int Dprof
bureft baö ßngatin, ober »on SJialö ober ©lumö
bureft baö Scltlin nadj ßftiaoenna, »on ba über bte

goreufa naeft Soajja inö SJliforertftal, unb weiter
nadj Settinjona, Socarno unb burd) bie Dftäter
ßenropatti unb Sigejja nadj Domo b'Offofa, unb
über ben Simplon naeft Srieg im SBattiö.

Der SBeg bureftö ßngabin ift ein wenig enge,
nieftt eben im beften 3uflanb, aber boeft für SBagen

praftifabef. Der fdjwt'erige ^)aß über ben SJiatoja tft
erweitert unb eine große Straße jwifdjen Stioaplana
unb ßafaccia gebaut worben. Son ftier naeft ^hia*
»enna ift bie Straße beinahe ganj gepflaftert. Son
ßftt'aüenna naeft Soajja über bie gorcuta ifl nur ein

Saumweg, »on ftier naeft Socarno bem Sangen*See
naeft folgt man ber Straße beö Semftarbin. Son
Socarno nadj Domo b'Offola wo man bie große Sim*
plonflraße erreicht, ift nur mit leidjten SBagen fortju*
fommen. (Durdj Obcr*3ralicit füftren »on Often nadj
SBeften 4 Straßen, bereit Sefcftreiftung wir a6er ftier

unterlaffen.)
Diefe »ort Often nadj SBeften füftrenben Straf*

fen werben »on folgenben Straßen »on Störten nach

Süten quer bureftfeftnttten.
1. Son ber Straße »on Sregenj über geltfircft,

ßftur, ben Splügen, ßftia»enna, Sccco, naeft SJtai*

lanb; beim Dorfe Splügen geftt eine ebenfo bequeme

unb gut gebaute Straße ab, welcfte über Hintcr*Sifteiit
unb ben Semftarbin inö SJliforertftaf hinab, biefem

entlang naeft Settin jona füftrt, wo ffe ficft mit ber

großen ©ottftarbftraße »eret'nigt.
ßine 2te Straße füftrt »Ott Seftafftaufen ober

©efingen Ü6er 3üricft, Siidjteröwpf, ©cftt'itbeffegt,
ben ©attel, ©eftwpj, Srunnen, unb über ben Sier*
wafbftätterfee naeft Slltorf, »on ba über SBafen, bie

Deufeföbrütfe, Jpofpt'tal, ben ©ottftarb, Slirolo, Sei*

tinjona, Sarefe, SJiailanb, ^)a»t'a, Sogftera, Dor*
tona unb Sto»i nadj ©enua.

*) Stnmerfung. Diefer lefjtc 2fteil bt$ Sßegtf ift
nnn aueft gut.

*) Stnmerfung. Die ©trage fang $ bem 23rieit=
jerfee ili für gnftrroerfc feftr gcfa'ftrticft/ Melange!
bem SEbunerfee über ©piej neu angefegt aber
fcftlecftt gebaut, bafter nidjt ganj fiefter für ©c»
feftüfte.
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thcil lind den Bragelberg nach Muotta, von da auf
cmcr Seite über Ibach, Schwyz, Arth-und Küßnacht

nach Luzern; und auf der andern Seite von Muotta
durch das Hientzcrrhal und über den Kinzig-Kulm nach

Unter-Schachen im Schächenthalc, wo sie sich mit
der ersten vereinigt, die von Elarus durch das Linth-
rhal und über die Balniwand nach Altorf führt. Beide

Wege sind aber nur Saumwege und höchstens für
kleine Fuhrwerke brauchbar.

Vou Luzern nach Bern führen 3 gute Straßen,
nämlich: über Surfee, Huttwyl und Burgdorf oder

von Hntln'yl über Sumiswald, oder aber von
Luzern über Malters, die Bramegg, das Entlibuch und

Emmenthal über Langnau. Von Bern führt die

Straße über Aarberg, links nach Neuenburg, rechts

nach Biel und vou da durch das Münsterthal nach

Pruntrut.
Im Muottathale ist der Weg nur für leichte

Fuhrwerke praktikabel, von Schwyz nach Kußnacht
längs dem Lowcrzer- und Zugersee vorzüglich, von
Küßnacht nach Luzern, wird er verbessert. *)

Tie beiden Straßen von Luzern durch's Entlibuch
uud Surfte nach Bern sind ordentlich, diejenigen von
Bern nach Neuenburg und Biel vorzüglich.

Tie fünfte Hauptstraße führt von Chur über

Reichenau, Tissentis, Oberalp, Andermatt; von da

auf einer Seite über die Furka und Grimsel, auf der

andern über Wasen, das Mayenthal, den Susten-
berg und das Gadmeurhal nach Hasle im Grund, wo
sich die beiden Wege wieder vereinigen und über

Moringen, Brienz, Uitterseen uud Spiez nach Wimmis
im Simmcnthal, von da über Zweisimmen und Saa-
nen nach Bülte, Lausanne und Genf oder Jferten
führen.

Von Chur nach Reichenau ist die Straße gut,
von da nach TissentiS ist ste für leichte Fuhrwerke
brauchbar; von Tissentis nach Andermatt und weiter
über die Furka und Grimsel ins Haslethal ist nur
ein Saumweg; auf dcr andern Seite führt eine große

Straße bis nach Wasen, von da bis ins Haslethal
wurde früher eine Straße für leichtere Fuhrwerke
angelegt, die aber zum Theil wieder verfallen ist und

jetzt nur als Saumweg benutzt werden kann.
Von Meningen nach Brienz ist die Straße gut, H

von da bis zum Thunersee etwas schmal aber praktikabel

für Fuhrwerke, längs dem Thunersee bis Wim¬

mis schlecht, doch für leichte Wagen zu benutzen. Ter
Theil von Wimmis nach Zweisimmen und Sauen
ist für große Wagen brauchbar. Von da führen große
Straßen nach Mlle, Lausanne, Jferten, Genf und
Vivis.

Eine Kte Straße führt von Nauders im Tyrol
durch das Engadiu, oder von Mals oder Murns
durch das Vcltlin nach Chiavenna, von da über die

Forcula nach Soazza ins Misoxerthal, uud weiter
nach Bclliuzona, Locarno und durch die Thäler
Ccntovalli und Vigezza nach Tomo d'Ossola, und
über den Simplon nach Brieg im Wallis.

Ter Weg durchs Engadin ist ein wenig enge,
nicht eben im besten Zustand, aber doch für Wagen
praktikabel. Ter schwierige Paß über den Maloja ist

erweitert und eine große Straße zwischen Silvaplana
uud Casaccia gebaut worden. Von hier nach
Chiavenna ist die Straße beinahe ganz gepflastert. Von
Chiavenna nach Soazza über die Forcula ist nur ein

Saumweg, von hier nach Locarno dem Laugen-See
nach folgt man der Straße des Bernhardin. Von
Locarno nach Domo d'Ossola wo man die große Sim-
plonstraße erreicht, ist nur mit leichten Wagen
fortzukommen. (Durch Ober-Italien führen von Osten nach

Westen 4 Straßen, deren Beschreibung wir aber hier

unterlassen.)

Diefe von Osten nach Westen führenden Straffen

werden von folgenden Straßen von Norden nach

Süden quer durchschnitten.
1. Bonder Straße von Bregenz über Feldkirch,

Chur, den Splügen, Chiavenna, Lecco, nach

Mailand; beim Dorfe Splügen geht eine ebenfo bequeme

und gut gebaute Straße ab, welche über Hintcr-Rhein
uud den Bernhardin ins Misoxerthal hinab, diesem

entlang nach Bellinzona führt, wo sie sich mit der

großen Gotthardstraße vereinigt.
Eine Ste Straße führt von Schafhausen oder

Sekingen über Zürich, Richterswyl, Schindellegi,
den Sattel, Schwyz, Brunnen, uud über den Vier-
waldstättersee nach Altorf, von da über Wasen, die

Teufelsbrücke, Hospital, den Gotthard, Airolo,
Bellinzona, Varese, Mailand, Pavia, Voghera, Tortona

und Novi nach Genua.

') Anmerkung. Dieser letzte Theil des WegS ist
nun auch gut.

') Anmerkung. Die Straße längs dem Bricn-
zersce ist für Fuhrwerke sehr gefährlich/ dic längS
dem Tblinerscc über Spiez neu angelegt aber
schlecht gebaut, daher nicht ganz sicher für
Geschütze.
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Son ©djafftaufcn über ßgh'fau oter SBintertftur
wie »ou ©efingeit über Srugg unb Saben ift tie
©traße bequem unb gut. Son 3ürid) biö ©djinbel*
legi finb meftrere fcftwt'ertgc Slnftöftcit uub Slftftänge, be*

fonterö »on Siicftteröwpl naeft ©cftinbcttegi. Der Serg*
abftang »ou Sattel unt Eree homo nad) Steinen tft

jiemlicft (teil, tie Straße aber überall folit. Son Srun*
nen fäftrt man in 4 Stunben über ben Sicrwalt*
öätrerfee nach glüelen, bie Sdufffaftrt iff aber oft

gefäftrlidj. Die ©ottftartftraßc ift feftr gut angelegt,
fo taß man tie boften Slfpctt bequem mit fanft über*

flct'gcn fann. Der berüchtigte Scftödeiicnpaß fterwärtö
ber Deiifclöbrücfe, bie nun weiter oben gebaut ift, ift
im SBinter wegen ten Sdjnecfawinen gefäftrlidj, eben

fo auf ber Sütfctte beö ©ottftarbö, wenn man »om

Hofptj fterunterfteigt.
Die britte Straße füftrt »on Safel über Ölten

unb »on Dtfteinfeloen uub Scfi'ngeu über Slarau oter
Srugg nadj Sujern, »on ta nadj SSinfel, wo man
ficft Ü6er bte fleine Sucftt beö Sujernerfeeö überfegen

läßt um bei Sllpnacft ten ßanton Unterwalben 51t be,

treten; »on ba über Ä'crnö uut Sungern, ben Srü*
nt'g nadj SJict'rt'tigen, weiter tureliö Haöfcrftaf unb
über ben ©rimfel naeft Obergcftelcn, SJiünfter unb

Srt'eg im 06cr*SBaUiö.
Die beiben oben erwäftuten Straßen ffnb biö Su*

jern in gutem 3riftante. Tie erfte »otrSafel über Ol*
ten füftrt über 3offugcn unb Surfcc, tte jweite über

»larau unt Suftr naeft 3offngen, wo fie fid) mit ter
erften Bereinigt. Siod) auf jwei anbern SBegen fann

mau naeft Sujern gelangen, nämlich: »on Slarau über

Senjfturg nad) SJiettt'ngcn ; oter »on Srugg nad)SJicl*

lingcn, bem Screinigiingöpunfte beiter Straßen, »on
ba über Sremgarten, Sinö, tie ©islirfcrftrüde unb

Stotb nach Sujern. SJiit Slitönaftme ber beiten Serg*
obftänge ter Staffelegg naeft Jlarau unb Srugg ffnb
tiefe Straßen bequem.

Der Slbftang tcö untern Haucnftcinö gegen Offen

;u tft nun auögebeffert unb bequem. *) SJian

fönnte auch bie Sieuß bei Sremgarten überfeftret*

ten, um über SJiafcftwanben auf ter Süridjerftraße
naeft Sujern ju gelangen, man müßte aber bei Sinö
«-oeft einmal über tt'e Sieuß fegen, weil bie Straße
aber St. SBolfgang bii Siotft feftr fcftlecftt ift.

Die ßröffuitug ber neuen Straße »on 3üricft
über Sirmenfiorf unb SJiafcftwanben maeftt bie Straße

*) <S3 füftrt nun eine porjügtkhe ©trage über ben un«
tern Äoueniiein.

»on 3üricft über ben Slfbiö unb Änonau nadj Sujern

ganj überffüffig.
Son Sujern ftat man eine gute Straße ju Sanb

nad) SSinfel, ober man feftifft ffdj t'n Sujern ein um
in tte Sucftt »on Sllpnad) ju gelangen mit bei Stanj*
ftat ober Sllpnad) ju lanbeit. ßin guter wenn audj
feftmaler SBeg füftrt über Äcrnö unt ©acftfeln naeft

Sungern am guß tcö Srünigö. Diefer Sergpaß ift
nieftt feftr fcftwt'erig unt oftne große Äoftcn fönnte

man eine Straße für leieftte guftrwerfe öffnen, unb ffe

mit terjenigen »on Srienj nad) SJiciringcn in Serbin«

tung fegen. *) Son ftier bureft baö Haöletftat unb über

ten ©rimfel nadj Obcr*@eftclen geftt mir ein gußweg
für Saumtftiere; »on ta aber tft ber SBeg bii Sricg
wieter für leidjte guftrwerfe brauchbar. Son Srieg
über ten Simplon, Domo b'Offofa, Siooarra, Sige*
»ano unt Salenja naeft Slfcrantria flutet man überad

eine große uut gute ©traße.
ßine feeftste ©traße füftrt »on Safel über Sieftal,

Solotfturn, Sern unb greiburg; ober aitcft »on Sa*

fei über Siel, SJiurten 'peterfi'ngcn, SJiiltcn naeft

Si»iö unt »on ta über Ser, St. SJiauricc, SJlarti*

nad) burd) baö D'ftaf »on ßntremont, ben großen
St. Sernftart, St Siemp unt baö Sloftatftal nadj

3»rea, Durin unb weiter. Die beiten Straßen »on
Safef nad) Si»iö finb gut. Seim obern Haueuftetn **)
ftnbet man einige ftn'le Slnftöftcit unt Slbfäde, eben*

fo bei greiburg unb Si»iö.
Son Sioiö naeft SJtarrt'nacft ift bie Straße fdjon,

»on SJtartiuacft naeft St. ^ierre ift fie oft febr enge

unb fcftlecftt, »on ta biö jum Hofpij beö großen St.
Sernftart füftrt nur ein Saiunweg auf ber ©übfeite

gegen Stauen wirt ter SBeg biö Stofia wieter für
fleine guftrwerfe beuugbar unt »on ta fangen tiegrof*
fen ©fraßen au. —

Sluö Sliilaß tcö ©t Sembarböbergpaffcö bemerft

ter Serfaffer folgenbeö:

*) Sie' jeftt t|iber23rütiigpag in ber Sftat noch item tieft

feftroierig; auf ber Unterwalbnerfcite bureft fetne

Steile, auf ber fiaoler baburch, »ag er otclfaeft
burch (öderes' Ojcllein führt, unb auf furjer Cgtrctfe
meftrere Sauinenjüge paffirt/ bte atteft im (Sommer
bei feftteefttem i>3etter bti t2tetiiqeröllci> wegen ge«

faftrltcft werben tonnen. Slueft Dberit Sütelanb
febeint biefen $afj in feinem Wette ju leieftt ge«

nommen ju ftaben.

"*) Stnmerfung. Stucft ber obere 6'uenffetn würbe
in b.n leljten ^aftren neu anjelcgt, unb ftat nun
eine piet fanftere Steigung.
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Von Schafhaufen über Eglisau oder Winterthur
wie vou Sekingen über Brugg und Baden ist die

Straße bequem und gut. Von Zürich bis Schiudcl-

legi sind mekrere schwierige Anhöhen und Abhänge,
besonders von Richterswyl nach Schindellegi. Ter Berg-
abhang von Sattel und I?.<-cc> I,»mc> nach Steinen ist

ziemlich steil, die Straße aber überall solid. Von Brunnen

fährt man in 4 Stunden über den Vicrwald,
stättersce nach Flüelcn, die Schifffahrt ist aber oft
gefährlich. Die Gotthardstraßc ist sehr gut angelegt,
so daß man die hohen Alpen bequem und sanft
übersteigen kann. Der berüchtigte Schöllencnpaß herwärts
der Teufclsbrücke, die nun weiter oben gebaut ist, ist

im Winter wegen den Schncclawincn gefahrlich, eben

so auf der Südseite des Gotthards, wenn man vom

Hospiz heruntersteigt.
Die dritte Straße führt von Basel über Ölten

und von Rheinfelden uud Sekingen über Aarau oder

Brugg nach Luzern, von da nach Winkel, wo man
sich über die kleine Bucht des Luzernersces übersetzen

läßt um bei Alpnach den Canton Unterwalden zu bc«

treten; von da über Kerns und Lungern, den Brünig

nach Meiriugcn, weiter durchs Haslethal und
über den Grimsel nach Obcrgcstelcn, Münster und

Vrieg im Ober-Wallis.
Tie beiden oben erwähnten Straßen sind bis

Luzern in gutem Zustande. Die erste von'Basel über Ol-
teu führt über Zosingcn nnd Surfte, die zweite über

Aarau und Suhr nach Zofiugcu, wo sie sich mit dcr

ersten vereinigt. Noch auf zwei andern Wegen kann

man nach Luzern gelangen, nämlich: von Aarau über

Lenzburg »ach Mellingen; oder von Brugg nach

Mellingen dem Vcrciniguugspuukte beider Straßen, von
da über Brcmgartcn, Sins, die Gislickcrbrücke und

Roth uach Luzern. Mit Ausnahme der beiden

Bergabhänge dcr Sraffclegg nach Aarau und Brugg sind

diese Straßen bequem.

Dcr Abhang des nukcrn Haucnstcins gcgen Ölten

zu ist nun ausgebessert und bequem. *) Man
könnte auch die Reuß bei Bremgarten überschreiten,

um über Maschwanden auf der Zürichcrstraßc
»ach Luzern zu gclaugcn, man müßte aber bei Sins
n?ch einmal über die Renß fetzen, weil die Straße
öber St. Wolfgang bis Roth sehr schlecht ist.

Die Eröffnung der neuen Straße vou Zürich
«ber Birmenstorf und Maschwaudcn macht die Straße

*) ES fuhrt nun eine vorzügliche Straße über den un¬
tern Äaucnstcin.

von Zürich über den Albis und Kuonau nach Luzeru

ganz überflüssig.
Von Luzcrn hat man eine gute Straße zu Land

nach Winkel, oder man schifft sich in Lnzcrn ein um
in die Bucht von Alpnach zu gclaugcn uud bei Stanz-
stad oder Alpnach zu laude». Eiu guter wenn auch

schmalcr Weg führt über Äcrns und Sächseln nach

Lungern am Fuß des Brünigs. Dieser Bcrgpaß ist

nicht sehr schwierig und ohne große Kosten könnte

man eine Straße für leichte Fuhrwerke öffnen, und sie

mit derjenigen von Brienz nach Mciringcn in Verbindung

setzen. *) Von hicr durch das Haslethal und über

de» Grimsel nach Ober-Gestclcn geht nur ein Fußweg
für Saumthiere; von da aber ist der Weg bis Bricg
wieder für leichte Fuhrwerke brauchbar. Vou Brieg
über den Simplon, Domo d'Ossola, Novarra, Vigevano

und Valenza nach Alexandria findet man überall
eine große uud gute Straße.

Eine sechste Straße führt von Bafel über Liestal,

Solothurn, Bern und Freiburg; oder auch von Basel

über Biel, Murten, Peterlingen, Milden nach

Vivis und von da über Bex, St. Maurice, Marti-
uach durch das Thal von Entreinvut, den großen
St. Bernhard, St Rcmy und das Aostathal »ach

Ivrea, Turin und wcitcr. Dic beiden Straßen von
Basel nach Vivis sind gut. Beim obern Haiicnstciii

findct man ciuigc steilc Auhöhcn und Abfälle, ebenso

bei Freiburg und Vivis,
Vo» Vivis nach Martinach ist die Straße schön,

von Martiuach nach St. Pierre ist sie oft sehr enge

und schlecht, von da bis zum Hospiz des großen Sr.
Bernhard führt nur ein Saumwcg, auf der Südseite

gegen Italien wird dcr Weg bis Aosta wieder für
kleine Fuhrwerke benutzbar und vvn da fangen die grossen

Straßen a». —
Aus Anlaß dcs St Bernharosbcrgpasscs bemnckt

der Verfasser folgendes:

') Bis jetzt ist dcr Brünigvaß in der That noch ziemlich
schwierig; auf der Unterwaldnerfeitc durch seine

Steile, auf der HnSler dadurch, daß er vielfach
durch lockeres Gestein fiidrt, und auf kurzer Strecke
mehrere Lauiuenzüge vassirt, die auch im Sommer
bei schlechtem Werter des EteiiigerölleZ wegen
gefährlich wcrdcü können. Auch Oberst Wicland
scheint diesen Paß in seinem Werke zu leicht
genommen zu haben,

") Anmerkung, Auch dcr obere S'.uenstein wurde
in dcn letzten Jahren neu angelegt, und hat nuu
eine viel sanftere Steigung.
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»»Ungeaefttet biefeö 3uftanteö ber ©traße ift ber

Uebergang über ben ©f. Sernbarböbcrg nieftt fo ge*

fäftrlicft uub feftwierig, alö man glaubt; ter ©eftnee
über ben Diefcit uub Slbgrünben ift im grüftling noeft

hart, feft mit öolffommeit gangbar. Sitte tie berüftm*

ten Sftpcnubcrgätigc haben aui tem ©runte geglüdt,
weil tie Serge »ont geinte nidjt befegt unt »ertftei*

bt'gt worten.
Der Uebergang über bie Sflpeit mit Strmeen hat

einen ©eftein beö Ucbematürlicfteit unb überrafdjt
bafter.

Tie ©eftwierigfeit ber Unrerncftmunq. befleht in
ber Äüftnftctt teö ©etanfenö mit im ©efteimniß, ober

mit anteru SBorten, in ber ©efdu'dlidjfeit, bie nötbt'ge

Seit jur Stnöfüftrung jn bereeftnen unb tie nötftigen
©ubfiftcnjmittel für tie Druppen fterbeijufcftaffcn, um
ffe bei gutem SBttteit ju erftalten.

Die Haiipteigenfcbaft eineö großen gelbfterrn ift,
feinen geinb burd) füftne ßntfeftlüffe ju überrafchen;
ein foldjer ift ter Uebergang über ten ©f. Sernftart
gewefen. SBaö am meiften üftcrrafdjcn mußte, ift bie

faft unglaubliche ©orglofigfeit beö Oeftrcicftifcften Ärtcgö*
minifterium unb teö ©eneralö en chef gewefen, wei*

efte, wäftrenb ade öffentlicften Slätter feit nieftreren
ISodjcn »on ber Silbung einer 3tefer»e*3(rmee fpra*
djen, feine Seotij baoon genommen nnb ffeft in eine

iinglücfticfte ßrpebt'tt'on in ber Stwiera »on ©eitua ein*

getaffeit ftaben, ftatt ffeft jum fräftt'gen ßmpfang teö
geinbeö ju ruften, naeft feinen in ten Sllpen auögeftan*
benen ©trapagen."

Sn Sejug auf bie feften *piäge fagt ber Ser*
faffer:

Sn ber ©eftweij ffnb feine feften spiäge; ©enf,
©olotfturn unb3ürid) ftaben jwar Scftanjen mit Saftio*
Ken, aber tiefe Stäbte ffnb »on ben Sachen ter Um*

gegenb ju feftr tomtnirt, ali taß fie SBiterftant (et*

ften fönnten. Sntcffen fönnte man ffeft iftrer ali
HBrücfenföpfe für tie Strmeen betienen*). Tie ge*

*) Stnmerfung. Die ffrategifeften punfte Sürid),
©oiotfturn, 23ern, Sfarberg, itfrugq, Slarroangen,
Statatt linb alö iSriidcnföpfe pon groger SSicfttig«
feit. Statt alfo ba, roo nod) Sycllungoipcrfe por«
ftanben finb, rote in >iiern, ©ofotfturn, Sürieft unb
©enf/ biefelben ju fcftletfen, foltte bie SDttltta'r«
Stuflt.-fttabcöcirbe e-nt barauf bringen/ bag biefe
fünfte naeft einem beffern (Softem beteiligt würben.
3?on welchem littfcfta'ftbarcn Sortfteil roaren biefe
Sriirfenföpfe für ben Wüefjiig eine» (Stbgenöffifcften
(Jorps in biefe pofitionen, ju Decfung ber großen
Äricgöporratfte, bie ficft ftauptfcictjtieh ba bettnben

ftung Starburg tft »on feiner mifitärifdjen Seteutung,
ffe bteitt nur alö Staatögefängiiiß.

(©djfuß folgt.)

9Ji U je H e 1t.

6tn 23rtef an bte SKeoactfon fret* Betoetifctjen

53tilttär*3ettfcf)ftft.

Siettet'cftt neftmen ©ie, S>cxx Hauptmann, weit

Sftnen etwa nodj größere militärifefte Serieftte über

bie legte ßrpebition ber Serncr Druppen nadj bem

Sura feftien, unter Sftre SJiiöjcflcn einige Siacftricftten

auf, bie ficft ein Unbefangener über tt'e gara teö brit*
ten Sfuöjüger * Sataidonö, ja felbft feiner einjelnen
ßompagnien bei tiefer ©clegenfteit gefaminelt hat. *)
»»ßrfenne im Äfeinen baö ©roße" tft ein alteö SBort

ober fönnte eö boeft fein. SBenn t'cft a6er »ielmeftr
eine Slrt Sictferagebudj »on fedjö ober ffeftenftunbert

fröftlicftcit mit antern SBanterömänitcrn ftier liefere,
alö einen geftrengen Sataidonö *Siapport, fo ftoffe
ieft wirb man baö, weil »on SJtilijen bie Siebe ift,
nidjt fo genau neftmen. ßö ift ein übleö Ding, wenn
ber ©oltat, fo eö gilt, ntcftt ©olbat fein fann,
aber eö ift aueft nieftt jum heften, wenn man, folt
einmal gefproeften unb geftanbelt werten, auö ben

reglcmentarifdjen gormen nidjt tie Siafe fterauöjii*
ftreden wagt. SJtenfeften, nemlidj SJiilijcn, frimmel
mit ßrtc unt Sldeö tft in ber ©cbweij fo, baß eö

einen gewiffen poetifeften (audj poetifdj*unpoetifcften)
Sfnftrich hefommt, man mag ffeft treften unb wenten
wie man wid. SBie ffeft nun biefeö poetifefte ßlement
audj in taftifefte Sejieftungeu ju feftiden weifj, woden

wir feften.

Donnerftagö Stadjmittagö unb Slbcnbö ben 10.

SJiärj traf baö britte Sl'tiöjüger*Sataiffon, Oberfti.
». ©oiimoünö, in ber ©tatt Sern ein, bai feine S)ev

mat im SJiilitärfreiö ter Oberämter Dftun, Äonol*

fingen, Stieberfimmentftal unb ©eftigen hat. Tie
SJiannfchaft ftätte tie Slufgebote jum Dftcil noeft erft
in ter Stacftt oom SJtittwodj auf.ben ronnerftag er*

*) 50ir ftoffen in ber na'cftfren Kummer umfaffenbt
unb reinmilita'rifcfte Stotijen über bai ©anje auS

nutftentifefter Quelle mittfteiten ju fönnen. Sn«
beg neftmen wir aueft biefe ©fijje mit Vergnügen
in unfern Spalten auf} unter iftrer leicftten äütte
lagt ftet) Dte(leid)t manefteö SSetefetenbe entbeden.
Die reine SSaftröeit alter Daten fönnen wir oer«

bürgen. D- St.
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"Ungeachtet dieses Zustandes dcr Straße ist der

Uebergang über dcn St. Wernhardsberg nicht so

gefährlich uud schwierig, als man glaubt; der Schnee
über den Tiefen und Abgründen ist im Frühling noch

hart, fest und vollkommen gangbar. Alle die berühmten

Alpcnübcrgänge haben aus dem Grunde geglückt,
weil die Berge vom Feinde nicht besetzt uud vertheidigt

worden.
Ter Uebergang über die Alpen mit Armeen hat

einen Schein des Ucbernarürlichen und überrascht

daher.

Tie Schwierigkeit der Unternehmung besteht in
der Kühnheit des Gedankens und im Geheimniß, oder

mit andern Worten, in der Geschicklichkeit, die nothige
Zeit zur Ausführung zn berechnen und die nöthigen
Subsistenzmittcl für die Truppen herbeizuschaffen, um
sie bei gutem Willen zu erhalten.

Die Hauptcigcnschaft eines großen Feldherrn ist,

seinen Feind durch kühne Entschlüsse zu überraschen;
ein solcher ist der Uebergang über deu St. Bernhard
gewesen. Was am ineisteu überraschen mußte, ist die

fast unglaubliche Sorglosigkeit des Oestreichischen Kricgs-
ministerium uud des Generals c>u ekel' gewesen, welche,

während alle öffentlichen Blätter seit mehreren
Wochen von der Bildung einer Reserve-Armee
sprachen, keine Notiz davon genommen und sich in eine

unglückliche Erpedition in der Riviera von Genua
eingelassen haben, statt sich znm kräftigen Empfang des

Feindes zu rüsten, nach feinen in den Alpen ausgestandene»

Strapatzen."
In Bezug auf die festen Plätze sagt dcr

Verfasser:

In dcr Schweiz sind keine festen Plätze; Genf,
Solothurn und Zürich haben zwar Schanzen mit Bastionen,

aber diese Städte sind von den Höhen der

Umgegend zu sehr dominirt, als daß sie Widerstand
leisten könnte». Indessen könnte man sich ihrer als
Brückenköpfe für die Armeen bedienen*). Die Fe-

Anmerkung. Die strategischen Punkte Zürich,
Solothurn / Bern, Aarberg, Brugg, Aarwangen,
Aarau iiiid als Brückenköpfe von großer Wichtig»
kcit. Statt also da, wo noch Festungswerke
vorhanden sind, wie in Bern, Solothurn/ Zürich und
Genf, dieselben zu schleifen, sollte die Militär»
AufsichtSbelwrde t-n-i darauf dringe»/ daß diese

Punkte nach einem bessernSystcm befestigt wurden.
Vo» welchen, unschätzbaren Vortheil wären diese

Brückenköpfe für dcn Rückzug eines Eidgenössischen
Corps in diese Positionen, zu Deckung der großen
Kricgsvorräthe, die sich hauptsächlich da befinden!

stung Aarburg ist von keiner militärischen Bedeutung,
sie dient nur als Staatsgefäugniß.

(Schluß folgt.)

Miszellen.
Ein Brief an die Redaction der helvetischen

Milltàr-Zeitfchrlft.
Vielleicht uehmen Sie, Herr Hauptmann, weil

Ihnen etwa noch größere militärische Berichte über

die letzte Expedition der Berner Truppen nach dem

Jura fehlen, unter Ihre Miszellen einige Nachrichten

auf, die sich ein Unbefangener über die Fata des dritten

Auszüger-Bataillons, ja selbst seiner einzelnen

Compagnien bei dieser Gelegenheit gesammelt hat. *)
" Erkenne im Kleinen das Große " ist ein altes Wort
oder könnte es doch sein. Wenn ich aber vielmehr
eine Art Reifetagebuch von sechs oder siebenhundert

fröhlichen und andern Wandersmänncrn hier liefere,
als cinen gestrengen Bataillons-Rapport, so hoffe

ich wird man das, weil von Milizen die Rede ist,
nicht fo genau nehmen. Es ist ein übles Ding, wenn
der Soldat, so es gilt, uicht Soldat sein kann,
aber cs ist auch nicht zum besten, wenn man, soll
einmal gesprochen und gehandelt werden, aus den

reglcmentarischeu Formen nicht die Nase herauszu-
strecken wagt. Mcnschen, nemlich Milizen, Himmel
und Erde und Alles ist in der Schweiz so, daß es

einen gewissen poetischen (auch poetisch-u n poetischen)

Anstrich bekommt, man mag sich drehen und wenden

wie man will. Wie sich nun dieses poetische Element
auch in taktifche Beziehungen zu schicken weiß, wollen
wir sehen.

Donnerstags Nachmittags und Abends den 10.

März traf das dritte Auszüger-Bataillon, Oberstl.
v. Goumo^ns, in der Stadt Bern ein, das seine Heimat

im Militärkreis der Oberämter Thun, Konol-

fingen, Niedersimmenthal und Seftigcn hat. Die
Mannschaft hatte die Aufgebote zum Theil noch erst

in der Nacht vom Mittwoch auf, den Donnerstag er-

*) Wir hoffen in dcr nächsten Nummer umfassende
und reinmilitärische Notizen über das Ganze aus
authentischer Quelle mittheilen zu können. Indeß

nehmen wir auch diese Skizze mit Vergnügen
in unsern Spalten auf; unter ihrer leichten Hülle
läßt sich vielleicht manches Belehrende entdecken.
Die reine Wahrheil aller Daten tonnen wir
verbürgen. D- R.
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